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Ar . 137. Menkaig , Samstag dm 19. Movemöer . 1881.

Amtliches.
Dem Rothgerber G . Maier in Sulz wurde wegen

Aufstellung und Anwendung zweckmäßiger kleinerer Brut¬
apparate ein Preis von 10 M . und dem Freiherr ! , v .
Kechlei ' schen Waldaufseher Joseph Raiber in Unter -
fchwandorf , OA . Nagold , als Anerkennung längerer sach¬
gemäßer Bemühungen für den Betrieb der künstlichen Fisch¬
zucht eine Prämie von 25 M . zuerkannt .

Unter den Lehrern, welche sich durch ihren Fleiß und
ihre Leistungen in den Winterabendschulen pro 1880/81
ausgezeichnet haben , wurde Schullehrer Sommer in Käl -
brrbromr mit einer Prämie bedacht.

Bekanntmachung der Ceutralstelle für die Land¬
wirthschaft , betreffend die Aussetzung von Prei¬

sen für künstliche Fischzucht .
Zur Förderung der künstlichen Fischzucht im Lande

werden als Anerkennung für die Einrichtung zweckmäßiger
Tischbrutanstalten , sowie eines rationellen Betriebs der
Fischerei überhaupt die nachgenannten Preise ausgesetzt :

1) ein Preis bis zu 100 M . für eine größere künst¬
liche Brutanstalt , welche mit Streckteichen in zweckmäßige
Verbindung gebracht ist ;

2) ein Preis von SO Mark für eine künstliche Brut¬
anstalt , welche sich die Besetzung offener Fischwasser zur
Aufgabe macht ;

3) zwei Preise von je 40 M . und
4) drei Preise von je 25 M . für Aufstellung und

Anwendung zweckmäßiger kleiner Fischbrutapparate .
Ferner werden ausgesetzt:

5) zwei Preise je bis zu 80 M . für zweckmäßige Ein¬
richtung und rationellen Betrieb der Teichstscherei (in Setz-
Mid Streckteichen) , sowie für Vereinigung kleiner Fisch -
wasferbezirke zu Einem rationellen Gesammtbetrieb.

Di « Preisbewerbungen , welche eine nähere , unter Um¬
ständen mit Zeichnungen belegte Beschreibung der Anlage
«enthalten müssen, sind bis 1 . April k. I . an die „ Central¬
stelle für die Landwirthschaft in Stuttgart " einzusenden.

Diejenigen Fischzüchter , welche in den Jahren von
1876 ab Preise erhalten haben , können für das Jahr 1882
nicht wieder für die gleiche Leistung als Bewerber auf -
kreten.

Bei dieser Gelegenheit wird wiederholt bekannt gemacht,
baß Direktor a . D . Dr . o. Ru « ff in Stuttgart die Fisch¬
züchter auf Ansuchen schriftlich oder mündlich zu berathen
bereit ist , sowie daß die Centralstelle geneigt ist, auf An¬
suchen den genannten Sachverständigen zur persönlichen
Lerathung der Fischzüchter an Ort und Stelle bezüglich
beabsichtigter Einrichtungen auf Kosten ihrer Kasse abzu-
ordnen , wenn eS sich dabei um namhaftere Einrichtungen
und Anstalten für die Fischzucht handelt .

Bekanntmachung der Centralstelle für die Land -
wirthschaft , betreffend die Beschaffung von
Avrelleneiern und von Aalbrut für inländische

Fischzüchter.
Die Centralstelle ist bereit, auch in diesem Jahre wie¬

der angebrütete Forelleneier (Bachforelle, Lachssorelle mit
'Ausschluß der Seeforelle) , sowie Aalbrut von größeren

Brutanstalten zu beziehen und an inländische Fischzüchter
gegen Ersatz der Selbstkosten, unter Umständen auch zu
ermäßigtem Preise oder unentgeltlich abzugeben. Gesuche
mit Angabe der gewünschten Quantität sind unverweilt
und längstens bis 1 . Dezember d . I . an „das Sekretariat
der Centralstelle für die Landwirthschaft in Stuttgart " zu
richten. In den Gesuchen um Forelleneier ist auch noch
anzugeben , welche Brutapparte der Gesuchsteller besitzt.
Sollte es der Centralstelle nicht gelingen, die ganze bestellte
Gesammtquantität beschaffen zu können, so behält sie sich
vor , eine verhältnißmäßige Ermäßigung der Einzelbestellungen
eintreten zu lassen .

Eröffnung des Reichstages .
(Telegramm der „ Frankfurter Presse " .)
Berlin , 17. Nov. Der Reichstag wurde

vom Reichskanzler durch eine kaiser¬
liche Botschaft eröffnet . Angekündigt wur¬
den der Etat , welcher ein erfreuliches Bild er¬
folgreicher Wirthschaftspolitik zeige, der Ver¬
trag mit Hamburg , die Verlängeruna der Legis¬
latur- und Budgetperiodcn , die Unfall vei sicherung,
die Organisation des gewerblichen und Kran¬
kenwesens , das Tabakmonopol , die Getränk¬
steuern. Betont wird die strikteste Festhaltung
der bisherigen Wirthschastspolitik , die Steuer¬
reform , wobei die Nothwendigkeit staatlicher
Fürsorge für die invaliden Arbeiter hervorge¬
hoben wird .

Die Botschaft spricht sich über die aus¬
wärtige Politik mit völliger Befriedigung aus ;
seit den letzten zehn Jahren sei nicht mit solcher
Friedenszuversicht in die Zukunft geblickt wor¬
den wie jetzt. Die Begegnungen in Gastein
und Danzig waren der Ausdruck reger persön¬
licher und politischer Beziehungen der Souveräne
und ihrer Reiche. Die vertrauensvollen Be¬
ziehungen bilden eine zuverlässige Bürgschaft
der Fortdauer des Friedens, worauf die Poli¬
tik der drei Kaiserhöfe übereinstimmend gerich¬
tet ist . Die Beziebungen zu allen anderen
Mächten sind freundschaftlichster Art .

Berlin , 17. Nov. Der Eröffnung des
Reichstags im Weißen Saale wohnten elwa
200 Abgeordnete bei . Die Mitglieder des
Bundesraths , von dem Fürsten Bismarck ge¬
führt , stellten sich links vor dem verhüllten
Throne auf , Fürst Bismarck verkündete, der
Kaiser sei durch Unwohlsein verhindert , den
Reichstag persönlich zu ei öffnen , wie cs seine
Absicht gewesen. Der Kaiser habe ihn deßhalb
ermächtigt, die kaiserliche Botschaft zu verkünden.
Nach Verlesung der Botschaft erklärte Fürst

Bismarck im Namen der Bundesregierungen
auf Befehl des Kaisers den Reichstag für er¬
öffnet . Der bayerischeGesandte brachte darauf
ein Hoch auf den Kaiser aus , in das die An¬
wesenden begeistert einstimmten. An dem Got¬
tesdienst in der Schloßkirche hatten derKronprinz,
die Prinzen Wilhelm, Heinrich, Friedrich Karl
und mehrere andere fürstliche Personen Theil
genommen .

Berlin , 17. Nov. Reichstag . Graf
Moltke übernimmt den Alters -Vorsitz. Er
beruft provisorische Schriftführer. Bei dem
Namensaufruf sind 242 Mitglieder anwesend ;
der Reichstag ist also beschlußfähig. Am Sam¬
stag um 2 Uhr ist Präsidentenwahl.

Berlin , 17 . Nov. Der „Reichsanzeiger "
schreibt: Es war bis heute Morgen die Absicht
des Kaisers, den Reichstag persönlich zu eröffnen.
Auf dringenden Rath der Aerzte verzichtete er
wegen Unwohlseins auf die Ausführung seiner
Absicht. Er ermächtigte den Reichskanzler, den
Reichstag zu eröffnen . Der Gottesdienst in
der Schloßkirche fand statt ungeachtet der Ver¬
hinderung des Kaisers .
2 Die Agitation gegen das Freizügigkeits¬

gesetz
hat während des nun beendeten Wahlkampfes
in mehreren Kreisen eine nicht unwesentliche
Rolle gespielt und zwar besonders deshalb , weil
viele den Mängeln, welche das genannte Gesetz
in seinem Gefolge hatte , dadurch begegnen
wollen , daß sie das ganze Gesetz wieder ab¬
schaffen .

Jenes Gesetz ist indessen ein Theil des
großen freiheitlichen Organismus , in dem sich
der Gesammtgewerbestand hineingelebt hat und
man kann den einzelnen Theil nicht wegnehmen,
ohne das Ganze zu gefährden . Das Freizügig-
keitsgcfttz ist aus der Anschauung entsprungen,
daß jeder Deutsche überall in Deutschland zu
Hause sein und daß er dort sein Brot genießen
soll , wo er es sich seiner Meinung nach am
besten beschaffen kann. Es bildet das Seiten-
ftück zur freien Koncurrenz im Handel und Ge¬
werbe , welche die freie Bewegung der Güter
und Produkte , wie die Freizügigkeit , was schon
der Name ausdrückk , die freie Bewegung der
Person zur Folge hat.

Damit sollen aber keineswegs die hervor-

Die Karfenfpieterin .
Romantische Erzählung von N . I . Berger .

(Fortsetzung.)

Den Augen des Oheims entgieng die Veränderung in Ludwigs Wesen nicht ; still ,
träumerisch gimg derselbe umher ; die laute Fröhlichkeit, welche dem Oheim sonst stets
Mißfällig gewesen und welche Ludwig mit aller Anstrengung nicht zu unterdrücken ver¬

krocht, war jetzt plötzlich gewichen ; sie hatte einer ruhigen Heiterkeit Platz gemacht ; das

fröhliche Lachen des Jünglings , das sonst stets auf seinem Gesicht gelagert und leicht zum
lauten Ausbruch gebracht, war in das Lächeln einer inneren , verklärten Freude verwandelt .

Ludwig war zwar thätiger als sonst , aber auch zerstreuter, und wer ihn genau
beobachtete, mußte seine Ungeduld bemerken , wenn es gegen den Abend gieng ; die letzten
Stunden vor dem Schließen des Kontors werden ihm zur Ewigkeit und dies war ihm
» «r zu deutlich anzumerken.

Pachmanns Mißtrauen war leicht zu erregen. Daß Ludwig ein Geheimniß haben
Müsse , war ihm klar ; er wandte sich au Julius , um dahinter zu kommen . Für Julius
« aren doppelte Gründe vorhanden , den Vetter nicht zu verrathen : erstens hatte er für
' ich selbst den Zorn des Oheims zu fürchten , wenn er seine Mitwissenschaft jetzt gestand ;
brr Alte würde eS schwer verziehen haben , daß er ihm so lange Ludwigs heimliche Liebe
verschwiegen, und für 'S zweite lag ihm alles daran , daß Ludwig sich erst recht tief ver¬
wickelte , dann war Zeit genug, dem Oheim durch die dritte , vierte Hand einen Floh ins
Ohr zu setzen, dann konnte er selbst, ohne in des Alten Augen zweideutig zu erscheinen ,
Legen Ludwig Partei ergreifen.

Er beantwortete also de» Oheims Fragen mit möglichster Unbefangenheit dahin ,
d« ß er von Ludwigs Treiben nicht unterrichtet sei , ja er gab sich sogar einige Mühe ,

Alten Verdacht zu bekämpfen.
Oer aber ließ sich s» leicht nicht beschwichtigen; ohne sich selbst Rechenschaft geben

zu können, was ihn dazu trieb , nahm er sich ernstlich vor , mit allem Eifer Ludwig
Gängen nachzuspüren.

Spione waren dazu leicht gefunden ; er bediente sich fremder , da er auch seinem
Lieblingsneffen, Julius , hierin nicht traute . Nach wenigen Tagen wußte er Straße und

Hausnummer , wo Thurnau wohnte , und daß Ludwig dort oftmalige Zusammenkünfte
mit einem schönen , jungen dem Anscheine nach armen Mädchen habe. —

Dem niußte gesteuert oder Ludwig gänzlich aus dem Hause entfernt werden.
Umgang mit einem Mädchen aus armer Familie ! Wie leicht kam da des alten Geiz¬
halses Kasse in Gefahr ! Er hatte eine Art seltsamer Furcht vor allem, n^ ls unbemittelt
war , in jedem Armen sah er einen Räuber , der die Hände nach seinem Geldkasten
ausstreckte.

Daß ein Verbot bei Ludwig wenig ausrichten werde, davon war er überzeugt ;
er mußte es also anders anfangen , dessen Liebesverhältniß zu stören. Er wählte
den kürzesten Weg : eine Geschäftsreise, für welche Julius zuerst ausersehen gewesen ,
wurde Ludwig übertragen und kaum war dieser aus solche Weise entfernt , so gieng
Bachmanu selbst zu Thurnau , in der Absicht , ihm jede Hoffnung auf eine etwaige Ver¬

bindung seiner Tochter mit Ludwig zu benehmen.
Thurnau war von seiner Krankheit kaum so weit genesen, daß er das Bett wie¬

der verlassen konnte. Er stand wie versteinert bei der Rede, welche Bachmann in nicht
zart gewählten Ausdrücken an ihn richtete und die Thurnau anfangs gar nicht verstand.
Er war versucht zu glauben , der alte Eiferer sei unrecht gegangen und ihm gälten dessen
Worte gar nicht ; aber Franziska 'S Erbleichen , ihr Zittern , der sich an den Boden hef¬
tende Blick überzeugten ihn, es verhalte sich so, wie Bachmann gesprochen .

Wie vernichtet stand Franziska da ; sie wagte nicht, das Gesicht zu dem Vater zu
erheben, der halb mit Zorn , halb mit Schmerz das flammende Auge auf sie gerichtet
hatte . Sie ahnte seinen stummen Schmerz, sein Schweigen drückte schwerer ihre Brust ,
als es der laute Ausbruch seines Unmuths gekonnt hätte .
^ Weinend » ari sie sich ihm zu Füßen .



getretenen Mängel in der Handhabung des ge¬
nannten Gesetzes verkannt werden, weil sie ge¬
rade zeigen , wo der Hebel anzusetzen ist, um die
Klagen über die Folgen des Freizügigkettsge¬
setzes zu beschwichtigen. Wie jede Neuordnung
der Dinge beim Uebergange unendlich viele , bisher
als berechtigt geltende Eigenarten verletzt , wie
überall beim Holzhauen Spähne fallen, so auch in
diesemPunkte . MancheSiadt mag beimUebergange
von dem System der früheren Ortsgebnndenheii
zur Freizügigkeit gelitten haben. Mancher hat,
vielleicht durch höhere Löhne, oder Aussicht ans
leichteren Verdienst angelockt, seinen Wohnsitz nach
größeren Städten verlegt , sah sich aber in seinen
Erwartungen getäuscht unh - brachte sich dann in
kläglicher oder gar unemücher Weise dort bis
zu dem Zeitpunkt durch , wo er den „Unter¬
stützungswohnsitz" erworben , mithin eine Za -
rückoerweisnng in seine frühere Heimath nicht
mehr zu befürchten harte. Ja selbst heute
noch weiden die größeren Städte mir Zuzüglern
überschwemmt, die nicht nur für sich des geeig-
üeten Obdachs entbehren, sondern auch den an¬
gesessenen Einwohnern in vieler Beziehung lästig
werden. Doch diese lästigen find eben die un¬
soliden Elemente , denen mir einer strengeren
Handhabung des Gesetzes sehr wohl beizukom¬
men ist und um deretwegen nichr die Freizügig¬
keit aufgehoben werden braucht, die sich für das
solide , strebsame und arbeitsame Element be¬
währt hat.

Es gäbe zwar ein Mittel , um die Lasten,
die der unsolide Zuzug den großen L-iämen
und deren Armenbudgcts auserlegt , zu mildern ,
ohne die Freizügigkeit auszuheben : das wäre die
Ucbernabme der Armenlasten aus den Staat .
In diesem Falle könnten die finanziellen
Nachtheile , die die Freizügigkeit durch das An¬
wachsen des Proletariats in größeren Orten
nach sich zieht , den größeren Kommunen schon
gleichgiltiger sein . Aber von liberaler Seite
wird gar nicht daran gedacht, dem Staate
diese Rolle zuzuweiseu und auch das Zentrum
zeigt keine Neigung, die Zuständigkeit des Staates
nach dieser Richtung zu erweitern .

So bleibt denn, um den berechtigten Theil
der Klagen über das Freizügigkeitsgcsetz abzu¬
stellen, nur übrig , den Z 1 dieses Gesetzes von
Polizei wegen schärfer zu handhaben , nach wel¬
chem ein Bundesangehöriger nur dann an frem¬
den Orten sich niederzulassen ein Recht hat,
wenn er eine eigene Wohnung oder ein Unter¬
kommen sich zu verschaffen im Stande ist . Die
strikte Handhabung dieses Paragraphen wäre
keine Verkürzung der Freizügigkeit , sondern nur
die rechte Ausführung und Vertheidigung dieses
jetzt geltenden wtrthscvaftlichen Grundsatzes .

Laqosn -" : igre - le »
Altenstaig , 18. Novbr . Die Beilage zu Nr . 47

des Gewerbeblattes aus Württemberg veröffentlicht u . A.
die Namen der Zeichenschüler , welchen auf Grund des
Gutachtens des Preisgerichts der L-chulausstellnng für
Zeichen - und Modellir - Arbeiten Auszeichnungen zuerkannt
worden sind . Die Auszeichnungen bestehen in Preisen
I . Klasse mit 10 M . nebst Broncemedaille und Attest ,

Preisen II . Klasse mit einer Broncemedaille und Attest u.
in Belobungsattesten . Es erhalten

von Altenstaig :
einen Preis II . Klasse :

Friedr . Wallra ff , Schmidlehrling , für technisches Zeichnen,
eine Belobung :

Carl Flaig . Uhrmacherlehrling, für technisches Zeichnen,
von Nagold :
Preise I . Classe :

Friedr . Bräunt n g , Mechanikerlshrling , für techn . Zeichnen.
Friedr . Seeg er , Flaschnerlehrling , für techn . Zeichnen und

eine Belobung für darstellende Geometrie .
Preise II . Classe :

Gottlob R entichle r , Schreinerlehrling , für techn . Zeichnen.
Friedr . Wurster , Schreinerlehrling , für techn . Zeichnen.

Belobungen :
Christian Bäuerle , Schreinerlehrling , für techn . Zeichnen.
Gottlob Berts ch , Schreinerlehrling , für techn . Zeichnen,

von Calw :
einen Preis I . Classe :

Heinr . Zin ser , Steinhauer - Gehilfe, fürgeoinetr . Zeichnen,
einen Preis II . Classe für Freihandzeichnen , eine
Belobung iür techn . Zeichnen und eine Belobung
für Modelliren .

einen Preis II . Elaste :
Heinr . Perrot , Schlosserlehrling, für technisches Zeichnen.

Belobungen :
Herm . Barth , Zimmermannslehrling , für techn . Zeichnen .
Gotth . Blaich , Sattlerlehrling , für Freihandzeichnen.
Ludwig Dieb old , Gips

'
erlehrling , für Freihandzeichnen.

Christian Hermann , Steinhanerlehrling , iür Freihand¬
zeichnen .

Carl Koch , Schlosserlehrling , für Freihandzeichnen.
Carl Friedr . Schechinger , Schlosserlehrling , für Frei¬

handzeichnen.
von Freud enstadt :
einen Preis 1 . Classe :

Adolf Wälde , Lehramtsaspirant , für darstellende Geometrie.
Preise II . Classe :

Louis Frey , Flaschnerlehrling , für darstellende Geometrie .
Wilhelm Gaiz er , Geometerlehrling , für darstellende Geo¬

metrie .
Frdr . Habisrentinger , Glasergehilfs , für techn . Zeichnen .
Carl Lieb , Geomsterlehrling , für darstellende Geometrie.
Wilh . Schittenhelm , Zimmergehilfe, fürtechn . Zeichnen .
Israel Weiß , Lehramtsaspirant , für darstellende Geometrie .

Belobungen :
Wilh . Braun , Schreinergehilfe , für techn . Zeichnen .
Gottl . Bernhardt , Zimmergehilfe , für techn . Zeichnen

und darstellende Geometrie .
Johann Schmid , Maurerlehrling , für techn . Zeichnen .
Chr . Stock in g er , Geometerlehrling , für darstellende

Geometrie .
Joh . Walter , Schreinerlehrling , für darstellende Geometrie.

Stuttgart , 15. Nov. Die Hinterblie¬
benen des verewigten Herrn Staatsministers des
Innern Dr . v . Sick , die Herren Commerzien-
raty Sick , Obermedizinalratb Dr . Sick und
Staatsanwalt Nestle , baben auf den Wunsch
des Verewigten aus dessen Nachlaß dem Hause
der Barmherzigkeit inWildberg , zum
Grundstock Vie reiche Gabe von Fünfhundert
Mark zugehen lassen.

Die Zahl der Studirenden an der Tü¬
binger Universität beträgt in diesem Semester
nahezu 1200 , eine Z '̂fffr , wie solche bis jetzt
noch nie in einem Wintersemester erreicht wurde.

Ludwigsburg , 16. Nov. Der hiesige
Handels- und Gewerbeverein hat auch für diesen
Winter wieder die Lehrlingsun terhal -
rungsabende ins Leben treten lassen und
damit ein ganz wohlthätiqes Institut für unsere
Lehrlinge geschaffen , das allenthalbcnNachahmung
finden dürste . Die Lehrlinge finden sich alle

Sonntag von 4 bis 7 Uhr Abends in einem
Saale des großen Schulhauses zusammen, wo
ihnen unter Aussicht eines Lehrers eine ange¬
nehme und nützliche Beschäftigung durch Lesen,
Bnefschreiben , durch würdige Spiele u . s. w.
geboten wird . Jeder Besucher erhält eine Karte,
welche vom betreffenden Lehrer am Schluffe
des Abends abgestempelt werden kann und die
zugleich eine Konirole für das Elternhaus oder
den Lehrherrn bildet . Die jungen Leute scheinen
sich ganz wohl dabei zu befinden ; am letzten
Sonntag , dem Eröffnungsabend, sind ihrer et-
lich siebzig erschienen , und es ist gewiß der
moralische Werth Vieser dankenswerthm Ein¬
richtung nicht zu verkennen : die jungen Leute
sind wenigstens von allzu frühem Wirthshaus-
besuch und von manch anderm Unfuge abgehalten .

Eßlingen , 16. Nov. Schon seit mehre¬
ren Jahren wurde der Wunsch in der hiesigen
Bürgerschaft ausgesprochen , es sollen die Ge-
meindewahlen nicht nach politischen Rücksichten
erfolgen . Dieser Wunsch erneuerte sich auch
Heuer wieder , indem bei der vorangegangenen
Reichstagswahl die Gemüther sich so erhitzten ,
daß je der nicht verrannte Parteimann seine
gerechte Entrüstung gegen die Wahlagitation
aussprach. Zu diesem Zweck soll ein Verein
im Entstehen begriffen sein , der die Gemeinde-
Wahlen den politischen Parteien zu entreißen
sucht und das ist ganz recht ; denn auf das
Rathhaus gehört keine Politik, wohl aber Män¬
ner, die das Wohl und Interesse der Gemeinde
im Auge haben.

In Göppingen wurde Sonntags in der
Frühe die 52 Jahre alte Frau des Gerbermei-
sters N . todt auf dem Sopha sitzend gefunden,
mit dem Gebetbuch in der Hand. Nachdem sie
noch Tags zuvor bis spät Abends alle häus¬
lichen Arbeiten verrichtet , sagte sie zu ihrem
Manne, sie wolle aus dem Sopha bleiben, da
sic hier von dem Kopfleiden , das sie sonst so
oft befiel , weniger zu befürchten hätte ; eiu
Schlagansall hat nun während der Nacht ihren
sofortigen Tod herbeigeführt .

In Eningen erhielt am vorletzten Sonn¬
tag der Kreuzwlrth Chr . Hummel , Leterane
aus den Kriegsjahrm 1870/71, bei einem in
seiner Wirthschaft entstandenen Streite von sei¬
nem Schwager wider dessen Willen mit einem
Stock einen Schlag auf die Hand , wodurch der¬
selbe eine so schwere Verletzung erlitt, daß er
trotz ärztlicher Hilfe vor einigen Tagen verschied .^

Vor fünf Monaten sind inHeidenheim
zwei Geschäftsleute verduftet , ein .Kaufmann
und der Tuchmacher M . Letzterer sagte vor
seiner Entfernung, daß er sich entleiben werde,
und Elfterer schrieb einen Brief nach Hause,
worin er zu verstehen gab , daß auch er bald
nicht mehr unter den Lebenden sein werde.
Der Kaufmann aber hat seinen schwarzen Plan
nicht ausgeführt, sondern lebt gesund und mun¬
ter in Chicago , während vom Tuchmacher M.
bisher jegliche Spur fehlte . Heute nun ent¬
deckte ein Steinheimer Holzmacher im Walde

„ Vergieb, mein Vater ! " rief sie schluchzend . ..daß ich Dir diesen bittern Augen¬
blick bereitet ! "

„ Also auch Du ? " sprach Thurnau mit einem Tone , der des unglücklichen Mäd¬
chens Herz zermalmen konnte. „ Sie können ruhig sein , mein Herr, " wandte er sich
dann zu Bachmann , „ ich gebe Ihnen mein heiliges Wort , alles daran zu setzen, jede
fernere Annäherung Ihres Neffen an meine Tochter zu verhindern . Was bisher ge¬
schehen , konnte ich nicht wehren , da schwere Krankheit mich an das Bett fesselte. Jetzt
bin ich wieder so weit , sie überwachen zu können , und nicht zum zweiten Male soll das
Vertrauen an die Redlichkeit meines Kindes mich täuschen. "

Vernichtet, von bitterem Schamgefühl zu Boden gedrückt , sank Franziska in einen
Stuhl , das Gesicht mit beiden Händen bedeckend.

Zweifelnd ob des Vaters Worte , welche er eben gehört , Wahrheit enthielten , und
in seinem Mißtrauen wähnend , man spiste ihm hier eine Kommödie vor , entfernte sich
Bachmann mit dem Vorsatze, nach Ludwigs Rückkehr streng über denselben zu wachen .

Schweigend , finster ans sie niederblickend , stand Thurnau vor der Tochter ; das
ganze Schmerzgefühl , auch von ihr hintergangen worden zu sein , lag in seinem bleichen ,
gramerfüllten Gesicht . Franziska wollte seine Hand ergreifen, seine Verzeihung anflehen,
ihm alles erzählen.

„Ich verlange weiter nichts zu wissen, " sprach Thurnau rauh ; „ ich bin betrogen
das weiß ich und es ist mir genug !"

Den ersten Ausgang , den seine Kräfte ihm gestatteten, wandte er dazu an , für
eine baldige Veränderung seiner Wohnung zu sorgen. Das geschah , ohne daß Fran¬
ziska etwas davon erfuhr ; erst an dem Tage , wo der Umzug stattfand , deutete der
Vater es ihr in kurzen Morten an. Mit aller Strenge wachte er über jeden ihrer
Schritte , verschlossener als je , sprach er selten und immer nur wenige Worte mit ihr.

Franziska war in einer peinlichen Lage.
* *

»
Mehrere Monate befand sich Thurnau in der neuen Wohnung . Die Krankheit,

an welcher er so lange gelitten , war gehoben, aber ein neues Uebet -hinderte , ihn, , seine «
Erwerbe nachzugehen ; nach einiger Zeit trat , vielleicht infolge jener überstandenen Krank¬

heit, eine Lähmung des rechten Armes ein , die ihn unfähig machte, den Bogen zu führen.
Da fing die Noth an , sich einzustellen, das wenige Ersparte hatte !die Krankheit

bis auf einen kleinen Nest aufgezehrt, auch dieser Rest gieng jetzt hin und immer noch
war die Aussicht auf neuen Erwerb fern.

Franziska erbot sich , allein mit ihrer Harfe die Orte zu besuchen , an denen sie
sonst mit dem Vater gespielt . Thurnau schüttelte finster den Kops.

„Ich darf Dir nicht mehr trauen !" sagte er , und schamerfüllt zog das Mädchen
sich zurück .

Die Noth stieg , ein Stück der bescheidenen Mobilien nach dem andern mußte
veräußert werden , um den dringendsten Lebensbedürfnissen genügen zu können, Thurnau 's

Zustand blieb immer derselbe . Mit Thränen bat Franziska , ihr zu erlauben , daß sie sich
um Arbeit bemühe, die sie im Hause fertige. Der Alte widerstrebte hartnäckig ; er wollte
dem Kinde, das ihn hintergangen hatte , nichts zu danken haben ; erst nach langem Kampfs
gab er sein ; Einwilligung .

Franziska gieng von Geschäft zu Geschäft, um Beschäftigung zu erbitten , überallwar
man mit Arbeiterinnen reichlich versehen . , sie wurde bald kur; abgewiesen, bald aus spätere
Zeit vertröstet. Sie hatte sich die Sache leichter gedacht . Erschöpft kam sie von dem
ersten Gange heim , sie harte ihn vergebens gemacht, ihr Muth war gesunken . Der
Vater empfing sie mit einem bitteren Lächeln .

Nichtsdestoweniger wiederholte sie den Versuch am folgenden Tage . Lange war
der Erfolg kein besserer , wie gestern ; endlich fand ein kleiner Krämer sich geneigt, ihr
einige Arbeiten anzuvertrauen .

Franziska vergaß in der Freude , ihren Zweck erreicht zu haben , gern , wie oft¬
mals sie znrückgewiesen worden und mit Freudenthränen in den Augen kam sie nach Hanse.

(Fortsetzung folgt .)



bci der krummen Steige , unweit Kipfendorf ,
den Leichnam eines Erhängten , in welchem man
den des M . erkannte . Tuchmacher M . war
etwa 56 Jahre alt , hinterließ eine Frau und
vier Kinder , lebte aber in unglücklicher Ehe
und war schon zweimal im Jrrenhause unter -
gebracht .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
Aus Pfullingen wird unterm 14 . Nov . be¬
richtet : Heute in der Früh geriethen die Brüder
Beuttel wegen eines Brettes in Streit , in deffen
Verlaufe der ledige Karl Beuttel seinem ver-
heiraiheten Bruder Fritz Beuttel mit dem schar¬
fen Theile einer Axt auf die Stirn schlug, daß
der Getroffene sofort tödilich verletzt zusammen¬
stürzte . Der Thäter wurde an das K. Amts¬
gericht eingeliefert . — Am 14 . d . M . wurde
ein Arbeiter Namens Wagner in der Bcckh ' -
schen Papier -Fabrik in Faurndau , der bei
den sogenannten Holländern beschäftigt war ,
von einem Transmissions - Riemen erfaßt und
förmlich aufgerollt , wodurch der Unglückliche
so schwere Verletzungen am Körper erhielt , daß
er nach Verfluß von einigen Stunden starb . Der
Verstorbene hinterläßt eine trostlose Wittwe
mit 6 Kindern .

Baden .
Baden - Baden , 17 . Nov . Die Nacht

hat S . K. Hoh . der Großherzog ruhig schlafend
verbracht . Leichte Transpiration . Das Ther¬
mometer sank auf 86,8 . Puls 78 , Zustand
durchaus befriedigend .

Bayern .
München , 16. Nov . In der Abgeord¬

netenkammer sagte auf den Antrag Luthardt
betreffend die Bestrafung des Concubinats Mi¬
nister Feilitzsch Abhilfe im Wege der Reichs¬
oder Landesgesetzgebung zu.

München , 15 . Nov . (Kammer .) Der
Antrag von Mayer zur Aufhebung der obliga¬
torischen Civilehe wurde von der Rechten ge¬
schlossen gegen die Linke angenommen . Der
Justizminister erklärte in einer Rede , in der er
die Undurchführbarkeit des Beschlusses darlegte :
Angesichts dieses Beschlusses bin ich vom ge -
sammten Ministerium ermächtigt , zu erklären ,
- aß wir nicht in der Lage sind, die Krone im
Sinne Mayer ' s zu berschen .

Preußen .
B erlin , 15 . Nov . Die Sozialdemo¬

kraten hoffen so viel Verstöße gegen die Wahl¬
ordnung bei der engeren Wahl im vierten Ber¬
liner Wahlkreise aufzutreiben , daß nicht allein

die Wahl Trägers für ungiltig erklärt , son¬
dern sogar Bebel sofort als gewählt proklamirt
werde. Es sollen beispielsweise geschriebene
Stimmzettel , welche auf „ Drechslermeister Bebel
in Leipzig " lauteten kassirt worden sein, weil
der Vorname „ August " fehlte . Ueber 400Stimmen
sollen auf diese Weise dm Sozialdemokraten ver¬
loren gegangen sein.

— Die Motive für die Etatforderung von
85000 Mk . für den deutschen Volkswirth -
s chafts rath sagen , „ derselbe soll lediglich die
Aufgabe haben , für den Kaiser , den Bundes¬
rath und den Reichstag einen technischen Bei¬
rath in wirthschaftlichen Fragen zu bilden ; es
soll ihm weder eine gesetzliche Mitwirkung beim
Erlaß von Gesetzen oder Verordnungen zustehen,
noch soll die Reichsregierung an die Beschlüsse
desselben irgendwie gebunden sein . "

— Im Bürean des Reichstages sind be¬
reits die ersten Beschwerden wegen Wahlbe -
einflussungen eingelaufen . Die Zahl der¬
selben scheint eine sehr große zu werden .

Berlin , 15 . Nov . Die Reichsregie -
rung beantragt beim Reichstage die Bewilligung
von 300,000 Mark zur Teilnahme Deutsch¬
lands an der Polarerforschung .

— Die Stichwahlen sind nun vollzogen ,
wenngleich das Resultat derselben sich erst in
einigen Tagen wird feststellen lassen . Es sind
11 Abgeordnete doppelt gewählt , so daß in 11
Kreisen noch Nachwahlen stattzufinden haben .

Königsberg , 16 . Novbr . Oberbürger¬
meister Selkeist vom Polizeipräsidenten Devens
Lei der Regierung wegen Wahlbeeinflussung
der städtischen Nachtwächter und Karrenleute
angezeigt worden . Selke bezeichnet die Anzeige
als absolut unbegründet , was auch zweifellos¬
ist . Hier herrscht große Erregung wegen des
Vorfalles .

Frankreich .
Das schönste Panzer sch iss Frankreichs ,

„ Devastation "
, ist bei einem Uebungsmanöver

im Hafen Lorient aufgefahren . Das ruhige
Meer gestattet jedoch die Hoffnung , daß die
Flottmachung ohne allzu großen Schaden ge¬
lingen werde .

England .
(Der Ashanti - König ) ließ , wie über

Landen telegraphirt wird , 200 junge Mädchen
tödteu behufs Vermischung ihres Blutes mit
Mörtel , welcher zum Bau des Königs -Palastes
dienen soll . Wie lange , so darf man wohl
bei dieser Nachricht fragen , werden die civili -

sirten Mächte derartige Gräuel zur Kenntniß
nehmen , ohne an eine ernstliche Intervention
durch Thaten zu denken ? —

Dublin , 17 . Nov . Gestern Abend er¬
folgte eine Dynamitexplofion an Bord des
Dampfers » Severn, " welcher von Bristol nach
Glasgow unterwegs war . Es wurden 9 Per¬
sonen getödtet und 43 schwer verletzt . Der
Dampfer wurde mit zertrümmerten Verdecken
nach Kingstown bugfirt .

Rußland .
Petersburg . Der „ Standart " läßt

sich von seinem Berliner Correspondenten un¬
term 11 . November melden : Die russische Po¬
lizei hat soeben in Sasnovice , unweit der Grenze ,
einen elegant gekleideten Mann , der einen fran¬
zösischen Paß bei sich führte , verhaftet und in
Ketten nach Warschau gesandt . Der Gefangene
ist ein Nihilist , was er eingestanden hat . Am
Tage vorher benützten mehrere Nihilisten aus
Paris dieselbe Route zur Reffe nach St . Peters¬
burg , wo in Kurzem ein Complot erwartet wird .

Türkei .
Konstautinopel , 15 . Nov . Der Pforte

würde das Recht , durchgehende Ladungen zu
durchsuchen , von den europäischen Botschaftern
bestritten .

Konstantinopel . 16 . Nov . In Folge
der »Verhandlungen mit englischen Deputirten
für die Einwanderung gestattete die Pforte
den deutschen , russischen , rumänischen Juden
die Einwanderung in die Türkei , mit Aus¬
nahme von Palästina , unter der Bedingung ,
daß diese türkische Unterthanen werden .

Altenstaig . Schrannen -Zettel vom 16 . Nov .
Neuer Dinkel . . . 9 60 9 25 9 —
Haber . . . . . 7 40 7 — 6 70
Gerste 9 70 -
Bohnen . . 8 — -
Weizen . . . . . 13 — 12 50 12 —
Roggen . . . . . 42 — 11 80 11 50
Linsen -Gerste . . . - 8 50 - -
Mühlfrucht . . . - 12 — — O7
Welschkorn . . . . - 10 — -

(Frappierende Antwort .) Dem „ Fell .
Anz .

" ist folgendes aus einer der Felliner
Schulen miRMeilt worden : Aus die Frage des
Lehrers nach der Lage der Festung Mantua
blieben die direkt Angeredeten die Auskunft
schuldig . Einer der übrigen Schüler erbot sich
aus freien Stücken zu derselben und gab nach
erhaltener Erlaubniß die Antwort : „ In Banden . "

BekarrurMarhuuAeu
Martinsmoos .

Aahrniß-Herkauf .
Am

Montag den 21 . Novbr . d . I .
von Vormittags 8 Uhr an

wird in dem Wohnhaus des
ch Joh . Friedr . Großhans ,

alt Kronenwirths hier ,
im öffentlichen Ausstreicb gegen baave
Bezahlung zum Verkauf gebrach : :

1 Paar Ochsen, 2 Kühe , 1 Rind ,
1 Schwein , Hühner , ca . . 120
Ctr . Heu und Oehmd , ca. 12y
Garben Dinkel , ca . 100 Garben
Roggen , ca . 200 Garben Haber ,
ca. 80 Garben Gerste , einige
Wagen Haidenftieu , 70 Ctr .
Kartoffeln , 30 Etr . Kohlraben ,
ca . 500 Liter Obstmost sammt
Fässer , 2 Wägen , 2 Pflüge ,
1 Egge , Manns - und Fraucm
kleider .

Ferner am
Mittwoch den2 3 . November
wird weiter verkauft :

Bücher . Vett und Bettgewand ,
gebleichtes Tuch u. s. w.
Schrcinweik aller Art , Hau -
und Grab -, Fuhr - und Bauern - ,
Faß - u . Bandgeschirr . 1 Wcb -
stuhl sammt Geschirr , 1 steinerne
Krautstand - mit Inhalt , sowie
allerlei Hausrach , wozu Lieb¬
haber einladet

A . A . der Erben :
Martinsmoos , den 15 . Nov . 1881 .

Schultheiß Gabel .

Altenstaig .

Ulmcr Minlsterbail
Loose

bei
Ehr . Burghard .

Auswanderungs -

Agentur
von

Wöchentlich 2inaligc Be¬
förderung von Reisenden

^ u . Auswanderern mit Post -
dampfschiffen erster Klasse

zu laufenden billigen
Preisen .

Altenstaig .

verkauft sehr billig
M . Naschold .

Altenstaig .

Heute Smn-ag

wozu ireundlichst cinladet

Lrrz zur Linde .

» «

AltenMg .

Krisgor- » 8 Verein.
Wegen Besprechung wichtiger Ver -

einsangelegenhciten findet
Sonntag den 20 . d. Mts .

Nachmittags 3 ^ Uhr
im Gasthaus znm Waldhorn
eine

Versammlung
statt , zu welcher um zahlreiche Be -
theitigung gebeten wird

vom Vorstand .

Altenstaig .

Glaubersalz « Soda
verkauft sehr billig

M . Na sch old .
Altenstaig .

Maschinen-Gek
billigst bei

Chr . Burghard .

Alte nstaig .
Bestes

sowie sämmtliche Sorten
Kolirvoie L

Aünäliiitolton eie . eie .
empfiehlt .

Ehr . Burghard .

Revier Pfalzgrafenweiler .

Nadelreis-Vrrkauf.
Samstag den 19 . November

Morgens 9 Uhr
bei der Teichwegsaatschule aus den
Abtheilungen Holländcrweg . Teich¬
weg , Lcimenmiß und Renzwies 35
Rm . unausgeprügeltes Nadelreis
und 14 Rm . SLlagabraum .

Revrer Calmbach .

Bmmholz-Verkails.
Montag den 21 . Nov . Vormittags
lOftz Uhr auf dem Rathhaus in
Calmbach : 77 Rm . tann . Scheiter ,
12 Rm . eichen , 27 Rm . buchen .
2 Rm . birken und 1560 Rm . tav -
nen Abholz , 8 Rm . buchene und
475 Rm . tannene Reisprügel aus
den Abth . Esclskopf , Winkelskopf .
Kreuzstein , dürrer Grund , Heimen -
Hardt - Ebcne , Schling und Meistern -
Ebenc .

Altenstaig .

Willige Papiere !
Eoncept Papier , weißes , 10

psündig , pr . Nies (L 500 Bg .)
3 M . 70 Psg . , dto . röthliches
5 M . 10 Psg .

Canzlei Papier , lOpfündg , pr .
Ries (L 500 Bg . ) 5 M . 50 Psg . .
dto . I . Wahl zu 5 M . 90 Pfa . .
dto . IIMudig , I . Wahl zu 6
30 Psg .

empfiehl !
W . R Lecker .



H o f st e t t.

Aahrniß-Ierkauf.
Wegen Wegzugs verkauft der Unterzeichnete am nächsten

Montag den 21. November
von Vorm . 1ü Uhr an

Leim hiesigen Försterhaus im Ausstreich gegen baare Bezahlung :
2 Kühe wovon eine hochträchtig, 1 halbjähriges Rind ,2 Schweine, 20 Hühner , ca. 100 Ctr. Heu und Oehmd,
ganz unberegnet cingebracht, meist Ackerfutter , ca. 60 Ctr.
Roggen- und Haberstroh , ca . 30 Simri Roggen, ca. 80 Ctr.
Kartoffeln , ca. 40 Ctr . Bodenkohlraben , ca. 200 Ltr. neuen
Obstmost, eine größere Quantität besten Stroh-Stalldünger,
1 Leiterwägele mit zugehörigem Sitz , 1 neues ordinäres
Pferdsgeichirr, 1 Schlitten, 1 Futterschneidmaschine, 2 Fässer
von je ca. 2 Eimer und noch verschiedenes Geräth.

H o f st e t t , den 14. Novbr. 1881 .
Revierförster Stock.

Alteustaig .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag L Freitag den 24. L 25 . ds. Mts.
i« unsere Wirtschaft freundlichst einzuladen .

<sn1in8 vtzUSltzr ,
Sohn des Amts-Notars Dengler .

(lall ,
Tochter des ch Schultheißen Gall in Spielberg .

Sägmühle Derkaus.
Wegen anderweil'

sgem Erwerb ist Unterzeichneter gesonnen , seine
Sägmühle sammt Wohnhaus, Brrtterremise und Wiese beim Haus am

Donnerstag den 3V. d. M . Mittags 1 Uhr
auf dem Rathhause hier zum Verkauf zu bringen. Dieselbe liegt mitten
im Ort an der Hauptstraße , ist gut eingerichlrt mit 1 Säggang und
2 Zirkularsägen. Das Geschäft ist für den Einkauf sowie Verkauf
günstig gelegen , und wird nie , weder vom Hoch- noch Klein-Wafser im
Betrieb gestört ; es besitzt eine schöne Kundschaft sowohl im Lohnholz-
fchneiden als auch im Handel und werden die Zahlungsbedingungen
günstig gestellt werden.

Unbekannte Liebhaber haben sich mit gemcinderäthlichemVermögens-
zeugniß zu versehen.

Den 14 . November 1881 .
Ar . Hroßhans, Sägmnhlebesitzer.

Altenstaig .

RWvkGdlvSL .
S!

Mein Lager in

Ellen - Waaren
U S^ -

g.dL/L'
de» neuesten Mustern^ versehen und empfehle dasselbe unter Zusicherung

reellster und billigster Bedienung zu geneigter Ab-

Pür äiv dtzkamiltz
8pinnsrsi 8ekornreute in kavenoburg

übsrnellmsn vir kortvLllreiiä t 'IsvllZ , vnilt unä HbrverA /.um
8pimi6N Ullck Mellen rmtsr XusisllsrunA bsstsr Lsckisuuug .

vis Liseullsllnkruelll ki» noch riurüest übernimmt äie
k'rrllrik mul dsrscbuet kür ärm Lslursllsr von 1228 Aletsr VÜQKS
12 kkenniK 8pinn1vlln . vis ^Asiitsu :

iu ^ ItenstaiZ ;, 6 . M . vulr
„ LrsenrinAe » , Vlrivll Hertlcorn
, Milckllerx , Ollr . iZreKinsier , 8silsr.

v >

H8SS « SH8SjSi !
A l t e n st a i g. U

Mein gut sortirtes Lager in U

Tuch L Buxkin
Ataneü

'
e zu Kleider L Kemden

Bett-, Bügel-, Reise- L Pferdedecke»,
Strickgarn
in großer Auswahl

empfehle zu sehr billigen Preisen

Alteustaig.
Ulmer Münsterdau-Loose

(höchster Gewinn 35,000 Mark bekanntlich nur Geldgewinnste)
sind zu haben bei W . Rieker.

Alteustaig .
/ , / , /

Große A«mhl in
Zchiisten!

Lederschästle .
Filzschäftle.
Zeugschäfte .
Tuchschäftle .
Vorschuh- und Stieselschäfte.
Reitschäfte.

Große Auswahl in
Fih-Waarcn!

Filzschuhe mit Filzsohlen.
Filzschuhe mit Ledersohlen .
Filzstiefel mit Ledersohlen .
Filzstiefel mit Holzsohlen.
Calwerschuhe.
Selbandschuhe.

Äemlioli Vorrslk 80N8tiger 8tsrl(6i' l-eäkr-Waai-sn.
Um geneigte Abnahme bittet

K . Seeger - Schuhmacher.
Altenstaig .

Ovale

Holz - Schachtel»
in sämmilichen Größen

sind zu haben btt
Chr . Burghard .

Melbourne 1881. — 1 . Preis
Silberne Medaille .

Spiel'iverke
4— 200 Stücke spielend ; mit
oder ohne Expression, Mando¬
line, Trommel, Glocken , Castag-

j netten, Himmelsstimmen , Har¬
fenspiel etc.

Spieldosen
2 —16 Stücke spielend ;

ferner Necessaires , Cigarrenstän¬
der , Schweizerhäuschen, Photo¬
graphiealbums , Schreibzeuge,
Handschuhkastm, Briefbeschwe¬
rer , Blnmenvasen , Cigarren -
Etuis , Tabaksdosen , Arbeits - «
tische, Flaschen, Biergläser , Por - »
temonnaies , Stühle , etc . Alles 8
mit Musik . Stets das Neueste
und Vorzüglichste empfiehlt

I . H. Heller , Bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantirt
Aechtheit ; illustrirte Preislisten
sende franco.

-öunzuh ;
-WA ZimiM sxv fpäjtz -08
ßig rsgmzqo^ moq
uoa mrjnW mq asxun usmmo ;
ßZuvaL Ö00 '08 uoa ZSoapT
m, SjwW uztzuaPj isg ooi

M Neue (188 Ir .) Füllung . ^
Accht rheinischer

aus besten rheinischen Weintrau¬
ben und dreifach geläutenem
Rohrzucker einzig fabrizirt von
M . 8 . ^ ieüellktzimer in Alainr ,
ist das natürlichste und edelste
im Gebrauche sowohl für Erwach¬
sene als Kinder angenehmste
Hans-, Genuß - u . Vorbeugungs¬
mittel . Verkauf in 3 Flaschen¬
größen in Alteustaig bei Chr .

Burghard am Marktplatz. »

Bevor ein Kranker
sich zum Gebrauch eines Heil¬
mittels entschließt, versäume er
nicht , bei Richter'» Verlags -
Anstalt in Leipzig zu bestellen :
„ Urtheile aus ärztlichen
Kreisen," denn die m dieser
Broschüre abgedruckten Urtheile
sind das Resultat genauer
wissenschaftlicher Ver¬
suche und daher für jeden
LeidendenvongroßemWerth .
— Damit möglichst alle Kran¬
ken durch das Schriftchen einen
ebenso ein fachen wie sicheren
Weg zur Heilung ihrer
Leiden kennen lc . nen , erfolgt
die Zusendung desselben gratis
und franco , so daß der Be¬
steller weiter keine Kosten hat,
als 5 Pfg . für seine Post¬
karte.

kiolirbüeke«
' bei W . Rieker

Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in » ltenstai, .
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